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„Das ging wirklich bis in 
die letzte Ritze“
Firma TGB Rott verfüllte alte, gefährdete Erdkeller mit Flüssigboden

BEILNGRIES/LEIPZIG. Ende April berichtete die Journalistin Petra Schoplocher im 

Donaukurier über eine Baumaßnahme der besonderen Art. Unter der Überschrift „Ein-

sturzgefahr entschärft“ erzählte sie von den bislang ergebnislosen Bemühungen der 

Stadt Beilngries, zwei alte, einsturzgefährdete Erdkeller sicher zu verfüllen. Petra Scho-

plocher schrieb: „Im Juli vergangenen Jahres hatte sich der Bauausschuss ein Bild von 

den beiden Erdkellern gemacht, die in früheren Zeiten zum Kühlen von Lebensmitteln  

und in den letzten Kriegs-

tagen als Schutz genutzt 

wurden. Über den Hand-

lungsbedarf war sich das 

Gremium einig, immerhin 

bestand die Gefahr, dass 

oberhalb der Gewölbe 

spielende Kinder einbre-

chen könnten. Die ent-

sprechenden Stellen im Wald wurden gesichert, für das Verfüllen der beiden Keller al-

lerdings drängte sich auf den ersten Blick keine Lösung auf. Als eine Möglichkeit schlug 

die Verwaltung vor, in die Hohlräume Sand zu pressen. Ob allerdings die letzten Winkel 

Der Donaukurier berichtet im 
April 2014 über die Verfül-
lung der Beilngrieser Erdkel-
ler mit Flüssigboden. 
Repro: Donaukurier
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hätten erreicht werden können, erschien zweifelhaft, zumal einer der Keller über einen 

entlegenen Seitengang verfügt. Das hätte heikel werden können, beschrieb Johannes 

Biersack vom städtischen Bauamt die Situation. Die andere Variante war ein kontrol-

lierter Einsturz. Diese erschien dem Bauausschuss aufgrund der damit verbundenen 

großflächigen Rodung auch finanziell nicht vernünftig. Der im Donaukurier erschie-

nene Bericht über die Überlegungen in der Sitzung förderte eine weitere Option zu 

Tage: Von einem Kontaktmann in Dietfurt hörte die Firma TGB Rott in Kelheim von 

dem Beilngrieser Problem und wandte sich daraufhin mit dem Vorschlag des Einsat-

zes von Flüssigboden nach RAL Gütezeichen 507 an die Stadt. Dieser erschien laut 

den Angaben von Biersack und Bauhofleiter Konrad Schlagbauer das vorgeschlagene 

Verfahren geeignet. Nachdem es »auch preislich passte«, erhielt das Kelheimer Un-

ternehmen den Auftrag.“ Mit einer ganz besonderen Technik haben Arbeiter Ende April 

2014 das Problem der einsturzgefährdeten Erdkeller am Beilngrieser Galgenbrunnen 

entschärft. Insgesamt verfüllte die Firma TGB Rott die beiden Hohlräume mit fast 200 

Kubikmeter Flüssigboden.

Flüssigboden?!

Die Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit erfordert auch in der Baubranche die Suche 

nach neuen Möglichkeiten. Immer mehr Firmen nutzen ein innovatives Bauverfahren, 

welches sich in den letzten Jahren mehr und mehr durchgesetzt hat – das Flüssig-

bodenverfahren. Flüssigboden ist ein zeitweise fließfähiger und selbstverdichtender 

Baustoff, der in der Regel im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes, aus Bodenma-

terial, aber bei Bedarf auch aus natürlichen und aufbereiteten Gesteinskörnungen als 

auch aus geeigneten Recyclingmaterialien hergestellt werden kann. Flüssigboden ist 

sehr vielseitig einsetzbar. Neben der Wiederverfüllung von Gräben im Kanal- und Ver-

Aus Sicherheitsgründen hat-
te sich die Stadt Beilngries 
für die Verfüllung der alten 
Keller entschieden. Offen 
war lang die Frage: Wie 
kann das geschehen? 
Fotos: Stadt Beilngries

Anwendung findet Flüssigbo-
den z. B. beim Bodenplatten-
bau, der Bauwerkshinterfül-
lung sowie bei Abdichten und 
Absichern von Baugruben. 
Grafik: RAL Gütegemein-
schaft Flüssigboden e. V.
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sorgungsleitungsbau gibt es noch weitere Anwendungsmöglichkeiten, bei denen man 

die Materialeigenschaften dem jeweiligen Einsatzzweck anpasst. So kann man etwa 

gezielt die Dämpfungswirkung des gewachsenen Bodens erhalten bzw. diese verän-

dern oder aber auch die Immobilisierung von verschiedenen Bodeninhaltsstoffen be-

wirken. Anwendung findet Flüssigboden zudem beim Bau von Bauwerksbodenplatten, 

der Bauwerkshinterfüllung sowie bei Abdichten und Absichern von Baugruben und bei 

vielen anderen Anwendungsfällen.

Stoffkreislauf in der Bauindustrie wird geschlossen

Flüssigboden ist jedoch nicht gleich Flüssigboden. Entscheidend für die Qualität und 

das Endergebnis auf der Baustelle sind nämlich die Eigenschaften des Flüssigbodens. 

Vor gut drei Jahren stieß der Unternehmer Julian Rott auf das vom FiFB – Forschungs-

institut für Flüssigboden GmbH privatwirtschaftliches 

Unternehmen Leipzig entwickelte Flüssigbodenver-

fahren, bei dem jede Art von Bodenaushub zeitwei-

se in einen fließfähigen Zustand versetzt wird, wobei 

die bautechnisch wichtigen Eigenschaften des Aus-

gangsbodens weitgehend erhalten bleiben. Die Auf-

bereitung des Bodenaushubes zu Flüssigboden kann 

dabei in zentralen Anlagen oder mit kompakten Anla-

gen unterschiedlicher Größe direkt auf der Baustelle 

erfolgen. Das Ziel ist dabei immer, dass der Flüssigboden nach seiner Rückverfesti-

gung wieder Eigenschaften erreicht, die den bodenmechanischen Eigenschaften des 

Umgebungsbodens auf der Baustelle weitestgehend gleichen. Die mit Flüssigboden 

verfüllten Bereiche reagieren somit in der gleichen Art und Weise wie der umliegende 

gewachsene Boden auf äußere Einwirkungen wie Lasteinwirkung, Wasser, Tempe-

ratur usw. Im Bedarfsfall können sogar spezifische Eigenschaften wie Volumenkon-

stanz, Belastbarkeit, das Schwind- und Quellverhalten, die Schwingungsdämpfung, 

Julian Rott – Geschäfts-
führer der TBG Rott Kies 
und Transportbeton GmbH 
– setzt schon seit Jahren 
auf die Flüssigbodentechno-
logie. Fotos: TBG Rott Kies 
und Transportbeton GmbH



die Dichte, die Wasserdurchlässigkeit usw. auch gezielt verändert werden. Da die 

Rückverfestigung nicht primär von der Wirkung hydraulischer Bindemittel sondern 

hauptsächlich von der kristallinen Wasseranlagerung des Zugabewassers in der Bo-

denmatrix abhängt, können noch ganz andere Wirkungen mit Hilfe dieses Verfahrens 

erzielt werden. Julian Rott: „Das Flüssigbodenverfahren ist für uns ein erster Schritt 

die Stoffkreisläufe in der Bauindustrie zu schließen.“ Daher hat man sich im Dezember 

2011 dazu entschlossen, im Betrieb in Poikam Bayerns erste und damals Deutsch-

lands modernste Flüssigbodenanlage zur Aufbereitung von Aushubmaterialien der 

Baustellen zu errichten. Die Firmengeschichte von TBG Rott in Kelheim wird schon 

über sechs Jahrzehnte erfolgreich geschrieben. Das 1948 gegründete Familienunter-

nehmen wurde einst vom Großvater als Deckenbauunternehmen mit dazugehöriger 

Sand und Kiesgrube etabliert. Sein erstes Patent – einen speziellen Deckentyp; die so 

genannten „Rott Decken“ – verbreiten den guten Ruf des Unternehmens bis weit über 

die Landshuter Grenzen hinaus. 1980 wurde jedoch das Bauunternehmen aufgelöst 

und sich ausschließlich auf die Produktion von Transportbeton sowie Sanden und Kie-

se konzentriert. 1988 kam zudem mit dem Heidelberger Zement Konzern einen wei-

terer Gesellschafter hinzu. Seit dem firmieren das Unternehmen unter TBG Rott Kies 

und Transportbeton GmbH – immer noch als Familienbetrieb, denn 2004 trat Julian 

Rott dem Unternehmen bei. Seit 2006 ist Julian Rott Geschäftsführer der beiden Be-

triebsstandorte: Im ersten in Herrnsaal, wo neben Sand und Kies schwerpunktmäßig 

Transportbeton herstellt – und im zweiten, zwischen Poikam und Gundelshausen ge-

legen, wo Sand und Kies produziert sowie eine Deponie für unbelasteten Erdaushub 

betrieben wird. Als bei Julian Rott die Anfrage aus Beilngries auf dem Tisch lag, sah 

er darin ein neue Herausforderung für sein Unternehmen und auch für die Flüssigbo-

dentechnologie.

Maßnahme erfolgreich abgeschlossen

Der Donaukurier berichtet weiter: „Nach-

dem im November 2013 bereits ein Keller 

verfüllt wurde, war Ende April der zweite Akt 

angesagt. Für diesen hatten sich Konrad 

Schlagbauer, Johannes Biersack und Juli-

an Rott, Geschäftsführer der ausführenden 

Firma, Zeit genommen, um den Fortgang 

der Arbeiten zu verfolgen. Rott erklärte das 

patentierte Verfahren und wies zugleich auf 

dessen großen Vorteil hin: Durch die be-

sondere Zusammensetzung und die auch 

ingenieurtechnisch unterstützten, spezi-

ellen technologischen Möglichkeiten des 

Verfahrens gelinge es, alle Hohlräume zu 

verfüllen, was etwa bei dem Einblasen von 

- Seite 4 - 

PRESSEMITTEILUNG
vom 21.07.2014

RAL 
Gütegemeinschaft 
Flüssigboden e. V.

Start der Verfüllaktion: Der 
Flüssigboden wird in die 
alten Erdkeller gepumpt. 
Foto: Stadt Beilngries



Sand nicht der Fall wäre.  Wie das im kon-

kreten Fall aussah, beschrieb Johannes 

Biersack: Selbst als das Gewölbe schon 

bis haarscharf unter die Decke nach voll 

Material war, passten noch einmal zwei 

Betonmischer Flüssigboden hinein. »Das 

ging wirklich bis in die letzte Ritze«, fügte 

Konrad Schlagbauer zufrieden hinzu. Rott 

nannte einen weiteren Vorteil: Da das 

Erdgemisch keine Zementstein bildende 

Anteile enthalte, kann der Flüssigboden 

später problemlos wieder entfernt wer-

den, was allerdings im Fall der Erdkeller 

wohl nicht so entscheidend sei wie etwa 

bei Grabenverfüllungen im Zuge des Lei-

tungsbaus. Mittlerweile sei es sogar mög-

lich, den Aushub an Ort und Stelle weiter-

zuverarbeiten und umzuwandeln, sodass 

er als Flüssigboden gleich wieder vor Ort 

verfüllt werden könnte. Zwar rechnen 

Biersack und Schlagbauer nicht damit, 

dass das Füllmaterial eines Tages »wie-

der raus« muss, aber die Option sei gut, 

meinen beide. Wichtig ist den städtischen 

Bediensteten, dass die Zusammensetzung umweltrechtlich unbedenklich ist. »Denn 

wenn man die Betonmischer hier hochfahren sieht, kann man auch was anderes den-

ken«, meint Biersack. Rund 100 Kubikmeter haben die Arbeiter am Samstag einge-

baut und auch die Oberfläche über den früheren Kellern wurde gesichert.“ Im Laufe 
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Im flüssigen Zustand dringt 
der Flüssigboden bis in die 
letzte Ritze der Erdkeller. 
Fotos: TBG Rott Kies und 
Transportbeton GmbH

Julian Rott (r.) zeigt Johan-
nes Biersack (l.) und Konrad 
Schlagbauer, wie das Flüs-
sigbodenmaterial aussieht. 
Foto: Petra Schoplocher / 
Donaukurier



der Woche wurden dann die Absperrungen, „die in den vergangenen Monaten auf die 

Gefahr unter dem Waldboden aufmerksam gemacht haben“, entfernt.

Denkmalschutz schwört auf diese „schonende“ Technologie

In den letzten Jahren hat sich der Einsatz der Flüssigbodentechnologie im Bereich 

des Denkmalschutzes mehrfach ausgezeichnet. In Fachkreisen wird sie als das scho-

nendste Bauverfahren der Zukunft tituliert. Beim Einsatz von Flüssigboden im Sinne 

der Anforderungen des RAL Gütezeichens 507 gibt es keinen Lärm, keinen Staub 

und keine Erschütterungen. Die altbewährte Rüttelplatte ist beim Einbau des Flüs-

sigbodens nicht mehr nötig. Dank dieser Vorzüge wird der Einsatz von Flüssigbo-

den in historischen und denkmalgeschützten Innenstädten an Bedeutung gewinnen. 

Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, die Deutsche Stiftung 

Denkmalschutz und der Zentralverband des Deutschen Handwerks haben in ihrem 

Memorandum für den „Erhalt des baukulturellen Erbes in unseren Städten“ gefordert, 

dass bei der „Erneuerung von Denkmalen und Altbauten in der Stadt ... technische 

innovative Lösungen“ eingesetzt werden müssen. Die Flüssigbodentechnologie erfüllt 

diesen Auftrag und in vielen Städten konnte dies schon oft unter Beweis gestellt wer-

den.

RAL Gütezeichen sichert Qualität

Das vor etwa 15 Jahren entwickelte und seither eingesetzte 

Flüssigbodenverfahren und die Anforderungen an die Siche-

rung der Qualität seiner Anwendung wurde in Deutschland 

vom RAL Institut in St. Augustin bei Bonn mit dem RAL Gü-

tezeichen 507 verbunden. RAL ist eine, bereits 1925 in Berlin 

gegründete, unabhängige Institution zur Sicherung definierter 

hoher Qualitätsmaßstäbe. Die Einhaltung dieser Maßstäbe 

wird durch so genannte Gütezeichen ausgewiesen. Die Gü-

tezeichen wurden durch RAL in Zusammenarbeit mit den the-

mengebundenen RAL Gütegemeinschaften u. a. auch für das 

Flüssigbodenverfahren geschaffen. Weitere Infos zu diesem 

Thema findet man auf der Homepage der RAL Gütegemein-

schaft Flüssigboden e. V.: www.ral-gg-fluessigboden.de. Andreas Bechert
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Flüssigenbogen wurde mit 
dem RAL Gütezeichen 507 
zertifiziert. Grafik: RAL


